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// Wer erfolgreich sein und bleiben will, muss die 
Philosophie von Social Media auf sein Geschäft 
übertragen: Vernetztes Denken und empathi-
sches Handeln sind gefragt. Das ergibt die aktu-
elle Studie „Alpha Intelligence – Was Führungs-
kräfte von morgen brauchen“ des Instituts für 
Führungskultur im digitalen Zeitalter (IFIDZ) und 
des F.A.Z.-Instituts. Für die Studie wurden 100 
Führungskräfte der ersten und zweiten Ebene 
vom Meinungsforschungsinstitut forsa inter-
viewt. Eine große Mehrheit der Befragten hob 
hervor, wie wichtig es ist, Kunden oder Lieferan-
ten persönlich anzusprechen. Das ist unabding-
bar – auch wenn die Kommunikation heute über 
viele Wege möglich ist. 

Social Media werden künftig im Unternehmens-
alltag eine immer wichtigere Rolle spielen, zum 
Beispiel für Kundenkontakte, Marketing oder Per-
sonalsuche. Für Führungskräfte ist dies eine Her-
ausforderung, denn sie müssen Social Media 
intelligent im Unternehmen integrieren. Kommu-
nikation findet praktisch immer und überall statt. 
Ein zeitweises Abtauchen kann sich keiner mehr 
leisten. Dadurch steht eine Führungskraft mehr 
als früher „unter Beobachtung“, sie muss stärker 
auf jedes Wort, jede Geste, jedes Verhalten ach-
ten. Diese Veränderungen schaffen eine Sehn-
sucht nach realen Begegnungen. Je mehr wir uns 
über Social Media und Co. mitteilen, desto mehr 
suchen wir nach dem echten Gespräch, bei dem 
wir dem Gegenüber in die Augen blicken. In der 
persönlichen Interaktion kommen vielfältige Ein-
drücke zum Tragen, die durch eine rein digitale 
Kommunikation verlorengehen. Dabei werden 
Loyalität und Wertschätzung der eigenen Indivi-
dualität erwartet. 

: Vernetzung als Erfolgsfaktor

Persönliche Netzwerke sparen Zeit und Geld, wie 
79 Prozent der Befragten angeben. Die Netzwerke 
müssen dafür strategisch aufgebaut und sorgfäl-
tig gepflegt werden. Anders als zufällig entste-
hende Verbindungen tragen systematisch 
geplante Netzwerke dazu bei, das Ziel nicht aus 
den Augen zu verlieren. Die Studie hebt hervor, 
dass Führungskräfte sich immer wieder neu auf 
ihr Ziel fokussieren müssen. 

Allerdings erschwert die Digitalisierung die Kon-
zentration auf das Relevante. 77 Prozent der 
Befragten stimmen der Aussage zu, dass durch 
die Digitalisierung der Druck auf die Führung 
wächst. Es müssen immer mehr und immer 
schneller Entscheidungen getroffen werden. Die 
Folge ist ein Mangel an Zeit, der zur Nachlässig-
keit verführt. So mancher merkt nicht, auf welche 
Weise er eine Versammlung betritt oder zu einer 
Verabredung kommt und welche Signale er dabei 
aussendet. Vor allem sinkt die Aufmerksamkeit 
für intelligentes Netzwerken und empathisches 
Handeln, den laut Studie erfolgsentscheidenden 
Fähigkeiten von Führungskräften.

: Mitarbeiterführung neu ausrichten

Außerdem betrachten die in der Studie interview-
ten Führungskräfte das Eingehen auf die Mitar-
beiter als Voraussetzung für nachhaltig erfolgrei-
ches Führen. Konflikte müssten offen angespro-
chen und mit den Beteiligten geklärt werden, der 
Chef sollte auch Ansprechpartner für persönliche 
Belange sein, und es gelte, den Mitarbeitern Ein-
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blicke in Zusammenhänge zu geben. Teamorien-
tiertes Arbeiten wird nach Meinung von 85 Pro-
zent der Befragten künftig wichtiger werden. Das 
Feedback der Mitarbeiter gewinnt für 81 Prozent 
an Bedeutung, und 80 Prozent glauben, dass Mei-
nungen und Ideen von Kunden stärker in die Pro-
dukt- und Prozessentwicklung einfließen werden. 
Ebenfalls auf einen Trend zu mehr Empathie und 
Rücksichtnahme deutet ein weiteres Resultat: 80 
Prozent erwarten künftig eine flexiblere Gestal-
tung des Arbeitslebens, etwa mit Vertrauensar-
beitszeit.

: Soziale Fähigkeiten gefragt

Während „Intelligenz“ sich im Deutschen aus-
schließlich auf kognitive Leistungen bezieht,  
ist der englische Begriff„Intelligence“ weiter 
gefasst. Er beinhaltet auch die Fähigkeit, sich auf 
neue Situationen einzulassen und schwierige 
Umstände zu meistern. „Alpha Intelligence“ kom-
biniert drei einander bedingende Soft Skills: 
„Communication“, „Personality“ und „Relations“. 
Dahinter stehen die Balance aus Souveränität 
und Empathie, eine authentische Kommunika-
tion und der Fokus auf „Wir“ statt auf „Ich“. Wie 
 wichtig gerade diese Fähigkeiten sind, belegt die 
Studie. Während das Motto der Führungskraft 
vergangener Jahrzehnte häufig „Augen zu und 
durch“ gewesen ist, lautet das kommende 
Erfolgsrezept: „Augen auf und die Bedürfnisse 
des anderen genauso achten wie die eigenen.“ 

Hierarchie und Autorität haben als einst wesent-
liche Werkzeuge von Führung an Boden verloren. 
Wer heute bei seinen Mitarbeitern ankommen 
und von ihnen respektiert werden will, braucht 
ein wahrhaftiges Auftreten sowie einen offenen 
Umgang mit (einstmaligem) Herrschaftswissen 
und mit Kontroversen. Über 80 Prozent der inter-
viewten Führungskräfte sind der Meinung, dass 
sie sich die Zustimmung der Mitarbeiter einholen 
müssen – und das immer wieder aufs Neue. II

Team- und Netzwerkbildung über die Unternehmensgrenzen hinaus
(erwartete Veränderungen durch den digitalen Wandel; in % der Befragten; Mehrfachantworten möglich)

Quelle: „Alpha Intelligence“ (F.A.Z.-Institut; IFIDZ).

das Feedback der Mitarbeiter gewinnt für die Entschei-
dungsfindung der Führungskräfte an Bedeutung
die Meinungen oder Ideen von Kunden werden stärker  
in die Produkt- und Prozessentwicklung einfließen
flexiblere Gestaltung des Arbeitslebens wie z.B. 
 Vertrauensarbeitszeit, mobile Arbeitsplätze
Partnernetzwerke gewinnen an Bedeutung

Mitarbeiterführung wird offener und transparenter
eigene Wertvorstellungen der Führungskräfte werden  
klarer und deutlicher vermittelt
der persönliche Kontakt zu Kunden und Lieferanten  
wird abnehmen

teamorientiertes Arbeiten wird wichtiger
stärkere Sensibilisierung der Mitarbeiter hinsichtlich  
der Risiken von Social Media
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